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enn Belgien.befreit würde.
Man will sich im Lager der Westmächte nicht daran

enügen lasten, durch schroffste Ablehnung der neuesten
riannote die Ehrlichkeit britisch-französischer Friedens-

liebe ihrer wahren Beschaffenheit nach an den Tag zu
legen. Auch Deutschland soll durchaus in diesem Zu¬
sammenhangetwas am Zeuge geflickt werden, und da sich
nach allem, was bekanntgeworden ist, doch nicht mehr
gut behaupten läßt, daß die österreichische Friedens-
anregung eigentlich in Berlin ausgeheckt worden sei,
ist man auf ein anderes Aushilfsmittel verfallen.
Die belgische Regierung wurde vorgeschoben mit der
Behauptung, daß ihr von Deutschland ein Sonder¬
friedensangebot gemacht worden sei, das man —

^selbstverständlich— abgelehnt habe. Der bayerische Graf
Lörring, den verwandtschaftliche Beziehungen zu den
Wittelsbachern auch mit dem belgischen Königshaus in
Verbindung gebracht haben, soll in diesem Fall als Ver¬
mittler aufgetreten und abgewiesen worden sein. Die
Regierung in Le Havre stellt jetzt allerdings ausdrücklich
fest, daß sie keinen formellen Vorschlag aus Berlin erhalten
habe, sie beruft sich nur auf indirekte Mitteilungen über
Die Absichten der deutschen Regierung , die bereit wäre.
Belgien freizugeben gegen bestimmte Zusagen zugunsten der
Flamen, sowie gegen Wiederherstellung der früherenHandels-
beziehungen.die ab er überdies dieLösung kolonialer Fragenmit
dem endgültigen Schicksal des Landes verknüpfen wolle, ohne
ihrerseits der Entschädigungspflicht gegenüber Belgien
überhaupt nur Erwähnung zu tun . Die Regierung in
Le Havre habe die Verbündeten sofort von diesen Mit¬
teilungen verständigt, die keiner ernsthaften Diskussion als
Grundlage dienen könnten, weil sie alle Erklärungen , die
die Unabhängigkeit Belgiens anzuerkennen schienen, frucht¬
los machten. Die belgische Regierung werde an ihrem im
Januar formulierten Programm unabänderlich festi,alten.

Da von der Gegenseite zugegeben wird , daß ihr ein
formeller Vorschlag der kaiserlichen Regierung nicht zuge¬
gangen ist, braucht man sich mit dieser amtlichen Verlauf

(barung eigentlich nicht weiter zu befassen. Wer wollte
wohlmeinende Privatleute daran verhindern , wenn sie sich
im Jntereste des Friedens bei diesem oder jenem unserer
Feinde ins Zeug legen wollen, vorausgesetzt nur , daß sie
jeden Schein einer amtlichen Ermächtigung z > ihrem Vor¬
gehen gewistenhaft vermeiden. Von einer Persönlichkeit,

'wie dem Grafen Burian , darf man ohne weiteres annehmen,
"aß er diese selbstverständlicheGrenze nicht überschritten

Findet er mit seinen Vorstellungen oder Fragen
nicht dar Ohr der belgischen Regierung , so wird
diese die Verantwortung für ihre Hartnäckigkeit zu

-tragen haben. Im Augenblick stellt sie sich das
vielleicht noch leichter vor, als eS später unter dem
Drucke der Wirklichkeit sein könnte — wenn es den West¬
mächten etwaS wider Erwarten gelingen sollte, unser Feld¬
heer aus Frankreich herauszudrücken und zum Rückzuge
öurch Belgien ' zu notigen. Danu würde Belgien noch
einmal die Schrecken des Krieges durchzumachen haben,
aber nicht wieder im Fluge sozusagen wie im Herbst des
Jahres 1914. Die Herren haben inzwischen aus russischen

„d aus französischen Erfahrungen lernen können, wie
andlich Hindenburg sich auch auf das Zerstören versteht,

wenn die augenblickliche Kriegslage ihn zwingt, seine
Schritte einmal rückwärts zu lenken. Das sind bittere
Kriegsnotwendigkeiten, denen kein Feldherr sich entziehen
kann, auch nicht aus Rücksicht darauf , daß er hinterher

[ vom Feinde, wie es jetzt immer wieder die Franzosen tun,
1 verbrecherischen Barbarentums beschuldigt werden könnte.

Also, wenn unsere Truppen Flandern und Wallonien
wieder räumen müßten, dann würde es dem Lande, das jetzt
Wl vier Jahren sich einer geordneten und im höchsten

-Grade fürsorglichen Verwaltung zu erfreuen hat, schwer-
«ch gut bekommen. Aber auch seine eigenartigen „Be-

isteier *, die Engländer und Franzosen , die Jtalieüer und
Amerikaner dürften wohl nicht gerade wie eine fromme
Prozession hinter uns herziehen. Sie müßten schon von
ihren Kanonen und Maschinengewehren, von ihren Bomben
>md Flammenwerfern einen ziemlich reichlichen Gebrauch

i wachen, wenn sie Antwerpen und Brüstel, wenn sie Gent
Und Brügge, und wenn sie Lüttich und Namur wieder
M ihre Gewalt bekommen wollten. Was danach von
den belgischen Städten und Dörfern , von seinen Kunst- und
Bodenschätzen, von seinen Schönheiten und Reichtümern
noch übrigbleiben würde, das scheint die Regierung von
Le Havre sich noch nicht hinreichend überlegt zu haben.
Unsere Feinde reden in bewußter Absicht von Belgien
niemals anders als von dem verwüsteten Belgien,
während in Wahrheit die Spuren des Jahres 1914 längst
wieder getilgt sind. Wenn es zur Verwüstung des Landes
wmmen sollte, dann werden die Westmächte diesen Erfolg
wrer menschenfreundlichen Rettungsarbeit auf ihr Schuld¬
konto zu buchen haben. Auch das belgische Volk dürste
von dieser Erkenntnis jetzt noch ziemlich weit entfernt sein;
denn eS aber erst einmal ernst werden sollte mit seiner
»Befreiung* durch Fach und Haig , dann werden ihm die
Augen rasch genug aufgehen.
m So stehen die Dinge ; darüber helfen alle stolzen
Ministerworte nicht hinweg. Wenn Graf Törring die
belgische Regiemng auf diesen Tatbestand hingewiesen
daben sollte, dann würde er sich damit ein Verdienst um
Belgien erworben haben. Die Verblendung in der Welt

steilich niemals ärger gewesen, als in unserem angeblich
aufgeklärten Jahrhundert . Im Falle Belgien aber soll

>ür alle Zukunst daran festgehalten werden, daß es den verant-
worüichen Führern deS Volkes auch jetzt wieder an ehr-
"chen Warnern nicht gefehlt hat, wobei allerdings nicht
>u vergessen ist, daß man selbst in belgischen Regierungs¬
weisen kaum darauf hofft, daß Belgien durch die West-
wachte»befreit* werden .kann. .

Kaiser Karl an den Papst. -
Die ablehnende Haltung deS Verbände ».

„ Lugano , 21. September.
Das italienische Sozialistenblatt „Avanti * veröffentlicht

eine Mitteilung der „Agencia Centtale *, wonach di«
Wiener Note am Mittwoch amtlich im Vatikan ein¬
getroffen ist.

Der Note war ei» Handschreiben Kaiser Karl » delgefügt.
Der Kaiser erinnert den Papst 1« seine« Briefe an die vom
Vatikan bereits unternommenen Friedensschritte und der.
schert, daß die Mittelmächte dom besten Wunsche beseelt
seien, den Konflikt zu beendigen . Der Brief enthält jedoch
keinerlei Andeutungen , in welchem Sinne die verschiedenen
Fragen bei Verhandlungen gelöst werden könnten.

Das römische Blatt weiß weiter zu berichten, daß der
Papst die Note und den Brief sehr aufmerksam gelesen, es
jedoch vermieden habe, irgendeine Ansicht zu äußern.

Die deutschen Bischöfe an den Papst.
Der deutsche Gesamt-Episkopat hat beschlossen, in einer

Eingabe an den Papst diesen zu bitten , den Friedensschritt
der österreichischen Regierung mit seinem ganzen Einfluß
zu unterstützen. Die bisherigen Bemühungen des Heiligen
Stuhles in der Richtung, dem furchtbaren Krieg ein Ende
zu bereiten und einen gerechten Frieden herbeizuführen,'
fänden die bewundernde Anerkennung der zivilisierten
Welt, und gerade jetzt werde das Eingreifen des Papstes
oou ganz besonderem Werte sein. Die Bischöfe schildern
die schweren Folgen, die für die gesamte Kultur und nicht
zuletzt auch für die Kirche in Erscheinung tteten müsten,
wenn der jetzige Schritt zur Herbeiführung des Friedens
wiederum erfolglos bleibt.

Amerikas Antwort.
Die amerikanischeAntwort auf die Wiener Note, dir

oon Lansing unterzeichnet ist, schließt mit den Worten,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten rruf die An¬
legung der österreichisch-ungarischen Regierung nur ein«
Antwort erteilen zu können glaubt : Sie hat wiederholt
and mit vollstem Freimut die Bedingungen festgestellt,
amer welchen die Bereinigten Staaten einen FriedenS-
fchluß in Erwägung ziehen würden . Sie kann und  will
fich mit keinem Konferenzvorschlage  über eine An-
gclegenheit befassen,  hinsichtlich welcher sie ihren Stand-
ountt und ihre Absichten so klar dargelegt hat.

Keine gemeinsame Antwort de» Verbandes.
Reuter meldet: Da die österreichisch-ungarische Note

nicht an die feindlichen Regierungen gemeinsam, sondern
an jede einzeln gerichtet ist, hält man es für unwahrschein¬
lich, daß eine gemeinsame Antwort von seiten der Alliierten
gegeben werden wird . Die Haltung der verschiedenen
Ententemächte bezüglich der österreichisch-ungarischen Note
sei durch die Erklärung verantwortlicher Minister der
europäischen Alliierten und durch den Präsidenten Wilson
mit genügender Klarheit dargelegt worden.

Gegenströmungen in Frankreich.
Trotzdem die Zensur äußerst streng gehandhabt wird,

um dm Eindruck zu erwecken, bas ganze Land stehe ge¬
schlossen hinter Clemenceau, setzt das Blatt der Mehrheits-
fozialistm „Populaire * seinen Verfolgungsfeldzug fort und
schreibt: „Die Zentralmächte haben jeder Art des offenen
und maskierten Militarismus entsagt und sich zur Jde«
des Völkerbundes bekannt. Die Gelegenheit ist da, di«
Aufrichtigkeit der Zentralmächte auf die Probe zu stellen.'
Marcel Sembat bleibt dabei, daß eine motivierte ausführ¬
liche Antwort auf die Note zu wünschen sei. ^ . «■.

*

Eine neutrale Kundgebung.
— Bern , 21. September.

Anläßlich des österreichisch- ungarischen Friedens¬
angebotes haben das Komitee des katholischm Institutes
für einen Versöhnungsfrieden in Freiburg (Schweiz), das
Jnitiativ -Komitee zugunsten eines dauernden Friedens
ln Genf und die Frauenliga für den Frieden in !Frei-
burg (Schweiz) im Namen von 40 000 Unterschriften
oon Schweizern und Ausländem , die in einigen Tagen
gesammelt wurdm , folgende Kundgebung an die krieg-
führenden Regierungen und Völker gerichtet:

In Erwägung des Umstandes, daß eine kriegführend«
Partei vorschlägt, in Friebensverhandlungen einzutreten
ohne einen Waffenstillstand zu verlangen , daß die Zahl
der Opfer an Toten , Verstümmelten und Ver¬
wundeten zehn Millionen  zählt , das Friedensbedürfnis
sich bei allen Völkern mehr und mehr fühlbar macht, di,
Ziele,  für die sowohl die eine wie die andere Grupp,
der Kriegführenden zu kämpfen vorgibt , die gleichen
sind,  die Hoffnung auf einen Waffensieg die Quelle allen
Leidens ist, bas künftige Glück und das Gedeihen de,
Völker nur auf einen Verständigungsfrieden und aul
gegensestigen Konzessionen aufgebaut werden kann, di,
Fortsetzung deS Krieges die ganze Wett in moralische:
und materieller Beziehung in dm Abgmnd stürzt
wenden wir uns in einem dringenden Auttuf an die Re¬
gierungen der Entente und bitten sie, die Note der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung in Beratung zu ziehen uni
im Jntereste der Menschlichkeit in Verhandlungen einzu¬
treten. Derjenige , der sich weigert , eine Verständigung
herbeizuführen, lädt vor Gott und den Mmschen di,
schrecklichste Verantwortung auf sich. . .

Eine neue Verschwörung in Rußland.
Meuternde  russische Regimenter.

Moskau , 21. September. .
In dem wichtigen Bahnknotenpunkt KoSlow vor Woro-

nesch wurde eine weitverzweigte Verschwörung entdeckt, di«
vom Vorsitzenden de» Sowjet » Jawrow «nd dem Krieg».

kommiffar koruchowitsch geleitet wurde . Die sogenannte
eiserne Kompagnie der Rote » Armee trat zu de» ver-
fchwörer« über.

Die Unterdrückung des Aufstandes ist im ganzm Kreise
eingeleitet worden. Der Vorfall hat dem Moskauer
Sowjet Veranlassung gegeben, eine Untersuchung über di«
Zuverlässigkeit der einzelnen Unterbehörden anzustellen»'
Die Meutereien seien übrigens nicht vereinzelt . AuS
ganz Sibirien sind in Tschita russische Offiziere ein-
gettoffen, die zu den tschechischen Regimentern komman¬
dier wurdm , um dort die Ausbildung zu leiten.
Die Tschecho-Slowaken im Besitz der russischen Schatze.

Die russische Presse bringt jetzt nähere Einzelheiten
über dm in Kasan von den Tschecho-Slowaken gestohlenen
Schatz. Danach sollen in Kasan nicht nur die dort vor¬
handene Goldmenge, sondern der ganze aus den Peters-
burger und Moskauer Banken konfiszierte Gold - und
Kunstschatz, sowie Gold- und Silberbarren sicherheitshalber
aufbewahrt worden sein. Nachdem es den Tschechen ge¬
lungen ist, Kasan zu erobern, erfuhren sie von dem ver¬
borgenen Schatz, und sie machten sich sofort daran , ihn
nach dem Jnnem zu verschicken. Zur Beförderung der
Gold- und Silberbestände wurdm 18 Transport - und
Güterzüge verbraucht. Daraus kann man sich ein Bild
machen, wie groß die dort aufbewahrten Bestänbe gewesen
sein müssen.
Frische italienisch -amerikanische Kräfte in Archangelsk.

Aus Archangelsk wird gemeldet, daß neuerdings
mehrere Transportdampfer mst italienischen und ameri-
konischen Truppen in den Hafen eingelaufen seim. Nach
einer Besichtigung der Truppen durch den wieder aus
England eingettoffenen Admiral Poole , dem Oberbefehls¬
haber der Ententettäste , wurden sie gleich an die Front
geschickt. Der größte Teil der Truppen soll nicht gegen
Petersburg geschickt werden, sondern längs der Bahnlini«
in der Richtung Wologda.

Oie Krise.
Interfraktionelle Besprechungen.

-dt.  Berlin , 21. September.
Die Nachricht von einer von den Mehrheitsparteien

geplanten Parlamentarisierung der Regierung , die das
Leipziger Tageblatt verbreitet hat , ruft natürlich die ge¬
samte deutsche Presse auf den Plan . Das Für und Wider
wird mst echt deutscher Gründlichkeit erörtert , als gäbe es
draußm gar keinen Feind und als sei gegenwärtig die
Änderung der Verfassung die wichtigste Aufgabe unseres
Volkes. Dabei ist die Lust erfüllt von Gerüchten, die wie
immer von der Reichshauptstadt ihren Ausgang nehmm.

In parlammtarischen Kreisen, die auf dem Standpunkt!
stehen, man müffe die Sozialdemokratie an der Verant-
wortlichkest teilnehmen lassen, erklärt man , daß mit einer
Kanzlerkrise nicht gerechnet werde, wenn Graf Hertlingj
bereit ist, eine parlamentarische Regierung zu bilden, wie
sie von jenen Kreisen gewünscht wird . Man zweifelt in-
dessen daran , daß Graf Herling gewillt ist, auf dem schon
bejchrittenen Wege der Parlamentarisierung noch weiter-
zugehm und für diesen Fall hält man Ausschau nach!
einem Kanzlerkandidaten. Es verlautet denn auch, daß Gras!
Hertling es ablehne, Sozialdemottaten in die SReaterung1
aufzunehmm.

Was auch immer Vorgehen mag, dir neue Woche wird!
die Entscheidung bringen ; sie wird die Krise endlich lösen,
die sich nachgerade lähmend in unserm polittschen Leben
bemerkbar macht. Vizekanzler o. Payer hat übrigens
gestern die Parteiführer einzeln zur vertraulichen Be¬
sprechung empfangen, um mit ihnen diepolitisch -parlamen -l
tarische Lage zu erörtern . Inzwischen werden die inter¬
fraktionellen Besprechungen zur Klärung der Lage fort¬
gesetzt. _

politische Rundschau. ^
Deutsches Reich. , >.

+ über die Vorzüge der Genoffenfchaften sprach der
Oberpräsident der Provinz Pommern Dr . Michaelis
gelegentlich eines Empfanges von 31 Kurländern , mst
denen er sich über die kurländische Landwirtschaft unter¬
hielt. Dr . Michaelis führte dabei u. a. aus : „Die Er¬
schließung des Lande- durch Verkehrsstraßen , die Kult :-
vierung weiter Flächen, die innere Besiedlung — sind die
riesigen wirtschaftlichen Aufgaben, vor denen Sie stehen.
Aber sie fordern Geld — Geld und nochmals Geld, und
das zu leihende Geld braucht Sicherheit . Da ist der Sicher¬
heit schaffende, der eminent produktive Gedanke der Ge¬
nossenschaft sicherlich die Lösung. Hundert Männer , die
sich genossenschaftlich zu einem produttiven Unternehmen
zusammenschließenund von ihrem Vermögen zusammen
eine Million als Haftsumme zeichnen, haben bei richtiger
Organisation einen Kredit von zehn Millionen , und ihr«
Meliorationen sind produttio . Jedi Verkehrserschtteßung.
jede Entwässerung. jede Moorkultur , jede Drainage ist bei
richtiger innerer Besiedlung produttio.

+ , £t5er die Behandlung der Wahlrechtsvorlage im
preußischen Herrenhause weiß ein Berliner Blatt u. a.
zu melden: „Die Beratung der Herrenhausvorlage schreitet
in schnellem Tempo fort , so daß mst Bestimmtheit mrzu-
nehmen ist, daß die Vollkommisfion am kommenden Mitt¬
woch in der Lage sein wird , über formulierte Anttäge
ohne weitere Auseinandersetzungen abzustimmen. Daran
soll sich unmittelbar die Entscheidung über den § 8 der
Abgeordnetenhausvorlage (gleiches Wahlrecht) schließen.
Es wird der Versuch gemacht, eine zweite Atters -Zusatz»
stimme im Herrenhaus durchzusetzen. Sollte die Regierung
auf diesen Vermittlungs -Vorschlag nicht eingehen und auf
höchstens einer Zusatzftimme bestehen, dann ist anrunebmea.



daß diese eine Zusatzstimme weder dem Herrenhaus noch
dem Abgeordnetenhaus als besonders wichtig erscheint. In
diesem Falle ist es denkbar, daß Herrenhaus und Ab¬
geordnetenhaus auf jede Zusatzstimme verzichten und den
Artikel 3 in der ursprünglichen Fassung der Regierungs¬
vorlage zum Gesetz erheben werden. Wie weiter verlautet,
hat das Abgeordnetenhaus deshalb die Wiederaufnahme
der Sitzungen auf Ende Oktober anberaumt , weil das
Herrenhaus mitgeteilt hat, daß seine Beratungen der
Wahlrechtsvorlage endgültig bis Mitte Oktober abge-
schlossen sein werden/

Offerreich.Llngarn.
Der gemeinsame Finanzminister Dr . o. Spitzmüller,

der m Budapest emgetroffen ist. um die üblichen Antritts
besuche zu machen, erklärte dem Berichterstatter LeS . As
Ulsag , daß ihm die Lösung der südslawischen Kraqe
übertragen worden sei, daß aber gegenwärtig keine amt-
liche Persönlichkeit über dieses Problem Erklärungen ab-
geben könne. Im übrigen könnte vielleicht Graf Tisza
das meiste sagen. Es sei außerordentlich wünschenswert,
baß zwischen Ungam , Bosnien und der Herzegowina die
wirtschaftlichen Fäden enger geknüpft würden.

polen.
X Hinsichtlich der Lösung der polnischen Gesamtfragen

find im Anschluß an verschiedene Meldungen über gewisse
politische Vorgänge in Polen und Galizien neuerdings
mannigfache Gerüchte aufgetaucht. Wie von unterrichteter
Seite versichert wird , steht die Sache so, daß die deutsche
Regierung nach wie vor die sogenannte austro-polnische
Losung ablehnt. Bei diesem Vorgehen hat die deutsche
Regierung auch die Überzeugung, daß ein starker Teil de-
politisch unterrichteten Polentums die Richtigkeit dieses
Standpunktes anerkennt und von sich auS vertritt.
' Dänemark.

x Das «eue dänisch-amerikanische Handelsabkommen
entwricht den Abkommen, die die Vereinigten Staaten
«Nit. Schweden und Norwegen getroffen haben. Dänemark
«halt rahrlich 362 000 Tonnen Nahrungsmittel und andere
Vorräte . Dänemark stellt den Schiffsraum  zur Ver-
fugung der Vereinigten Staaten und des Verbandes.
Von den nach Dänemark gesandten Waren darf nicht»
werdend " inbiceft on 5ie  Mittelmächte weiterausgeführt

( Schwel».
x Nach Schweizer Zeitungen wird die Munition »«

«zeugung für den verband auf kürzere oder länger«
Leitstillgelegtwerden . Frankreich hat Bestellungen von
Zündern bisherigen Kalibers nicht erneuert . Die
Fabrikation von neuen Zündern ist vorgesehen, sie werden
aber erst nach einiger Zeit in Arbeit gegeben. Mehrer«
Mmlitlonsfabrlken in La Chaux-de-Fonds , daruntn di«
großen , werden einstweilen geschloffen. Die neuenburgisch«
Dresse ,hebt hervor, daß diese Änderung der Munition - «
Industrie für emen Teil der Bevölkerung beunruhigend sei.
, Amerika.

X D « Wahlfeldzug für die Präfidenteuwahl tu Mexiko
hat m diesen Tagen begonnen. Wie gemeldet wird , find
die aussichtsreichsten Kandidaten Gonzales und Alvarade.

.Agenzia Americana ' ist die öffentliche Meinung
Zonrales günstig gesinnt weil dieser am besten die Volks«
stimmung, die sich wieder den Vereinigten Staaten und
den für die demokratischen Grundsätze kämpfenden Verbands«
machten zuwende, wiederspiegele. Von Gonzale- erwarteIeinser  Wahl eine bat sXSta&S
ffunßifle Politik und den Abbruch der diplomatischen Be¬
ttehungen zu Deutschland. H»wuuiu Wcn ©e
Au- In - und Ausland.

21. Sept . Der Reichstagsabgeordnete Erzbrrger
Organisation des Völker«

__ vv,
lZentr.) hat eine Schrift über diebundegund es verfaßt, anderen Schluß er für alle in Afrika äe-
legenen Staaten ewige Neutralität verlangt. 0
, , 21; Sept, Zu Ehren der baltischen Tages-
schriftsteller fand im hiesigen Rathause ein Festmahl statt,
anspracheA ^rburgermeister Wermuth die Begrüßungs-

Die Parteiführer sind gestern vom
einzeln zur vertraulichen Besprechung

Berlin , 21. Sept.
Vizekanzlerv. Payer
empfangen worden.
, Berlin , 21. Sept . Dem Unterstaatssekretär o. Stumm
kr Auswärtigen Amt ist der Charakter als Wirklicher Geh.
Rat mst dem Prädikat . Exzellenz" verliehen worden.
in ^fffnge « , 21 . Sept . Der Großherzog von Oldenburgist zur Kur hier eingetroffen.

Stuttgart , 21. Sept . Auch in Württemberg wird an die
Beamten eme emmalige Teuerungszulage zur Auszahlunggelangen.

Stettin , 21. Sept . Bei der preußischen Landtagsersatz»
wahl in Stolp - Lauenburg wurde Pastor Philipps , der
bekannte chrisllich- soziale Führer in Cbarlottenburg. mit
839 Stimmen ohne Gegenkandidaten gewählt.

Budapest, 21. Sept . Das Gerücht von einer bevor¬
stehenden Kabinettskrise in Ungarn ist völlig unbegründet.

Kopenhagen, 21. Sept . Der spanische Gesandte in
Ehristiania hat im Namen seiner Regierung die Handels-
ton » ent ton mit Norwegen, die am 20. September 1919 ab-
laust, gekündigt.
, ,? *ockholm, .21- Sept . Am Donnerstag Abend wurden
in sämtlichen hiesigen Kirchen Gebete für den Frieden
gesprochen.

Oer Krieg.
^ (Amtlich.  W . T. B.)

Großes Hauptquartier , den 22. September 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

Westlich von Fleurbaix und südlich von Havrincourj
vurdeu englische Teilangriffe , nördlich der Scarpe starke
Korstöpe des Feindes abgewicsen. Eigene Uuteruehmun-
zeu bei Moeuvres brachten 45 Gefangene ein.

Heeresgruppe Boehn.
Nach den vergeblichen Teilangrisfen der beiden letzten

Tage holte der Engländer gestern wieder zu großem eiu-
heiUichrn Angriff aus . Sein Ziel war der Durchbruch süd¬
lich von Cambrai . Unter dem Schutze einer dichten Feuer-
valze trat die englische Infanterie von Panzerwagen und
-elreaern begleitet zwischen dem Walde von Gouzeaucourt
»nd Hargieourt am frühen Morgen zum Angriff an. Wir
hatten in Erwartung des feindlichen Angriffes in der Nacht
Vom 19. '20. die Verteidigung von dem freien Gelände öst-
llch von Epehv in die alten englischen Stellungen zwischen
krU-rs Guislain und Bcllicourt verlegt. Als der zum An-
»rlff tief gegliederte Feind die Höhen hinab gegen unsere
Linien ansiürmte , empfing ihn das vorbereitete Abwehr-
sturr unserer Artillerie , Infanterie und Maschinengewehre.
Der Angriff blieb vor unseren Linien liege». Nach stärkster

ruervorbereitung setzte der Feind zu erneutem Angriff an.
d'.eier zweite Ansturm scheiterte völlig. In den Süd-

nentnl von Villers Guislain und in das Gehöft Quenne-
mvn« drang der Engländer vorübergehend ein. Hier wars
>hn sofortiger Gegenstoß wieder zurück. Am Abend und

ber Nacht folgten stärkstem Artiüerieseuer noch-
hkstiae Angriffe, die abgewicsen wurden. -

^ *Jt ^ *^ * SamJjftan war in dem schweren Ringen
»n de'- Wrststont ein, besonders erfolgreicher Tag . Deutsche
.u'.aer und Kavallericschützenregimenter, oft- und west-
»reumsche, posensche, niederschlesische, westsälische. rheinische,
luvcrischx Regimenter und Gardetruppcn haben dem Eng¬
länder gestern eine schwere Niederlage zuqefügt. An seiner
zanzen Angrifsssront hat er schwerste Verluste erlitten . Un¬
trer Artillerie fallt ein Hanvttcil an dem vollen Erfolge zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisnc blieb die Artillerietätigkeit

tagsüber in mäßigen Grenzen. Sie lebte am Abend in
Verlindnno mit heftigen Teilkämpscn östlich von Vauxail-
lov, am Gehöft Vaurains und nordwestlich von Vailly auf.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorfs.

Oer neunte Gang
zu den Altären des Vaterlandes!

äleg dein Scherflein in die Opferschalen!
Oie anderen,

Srößere wie Ou , Herrliche , Glorreiche,
füllten sie mit ihrem Blute.

Sie zu ehren, gib zur „ Neuntens

Keine Rede von Bordringe » !
Rotterdamsche Courant " schreibt zur Lage im

v Die Schnelligkeit und die Wucht, womit di,
deutschen Gegenangriffe an der mittelfranzösischen Fron!
erfolgen, beweisen, daß man es nicht nur mst Nachhut«
kämpfen einer stch zuruckziehenden Armee zu tun hat,
sondern mst, Angriffen im Vorgelände von Stellungen , di,
D ê entschlossen verteidigt werdenörttifc &cn cnntltcDcn 33ettdbtc feien Der«

Wiederholt werden Dörfer
&te  bereits früher als genommen gemeldet

wurden . Man kann sagen, der britische Vormarsch sei
öurch diesen kräftigen Gegenangriff ziemlich zum Stehen
gebracht worden. Es ist nicht mehr die Rede von einem
tiegreichen Vordringen , sondern vielmehr von einem er¬
schöpfenden Kampf, wo lediglich mit großen Opfern gering«
Erfolge erzielt werden, die aber nicht bi« allgemeine Lag,
beeinflussen können, sehr zeitraubend sind und bald zum
Stehen komm«, können. In dieser Hinsicht sind die letzten
Tage für die Deut chen günstig gewesen..

Oie neue Front.
NNknem  militärischen Mitarbeiter . ' .

der Westfront, das RingÄ zu ungehemm
Massen emporgeflammt. Fach hetzt Riefmmaffen in den

bieErreichung seine- 8iele8 mit «Her iS
S U Än 6e  ^ eUn &n . ^ runb für diese (Eile
L Warten ' " hak ^ ^ er mit

beträchtlichen Teiles seiner schwarzen
far6ifl‘n HUfSvölker . Mit leinmvN

fiStaftÄn “ * ^ der Zurückverlegung unserer
Stellungen bestanden, hat er nur das ein«

leine Truppen in wüstem und ungangbarem
SSL 6?* £ °A oIIe“ «roßen Berkehrssttaßen Z
geschnitten ist, Stellungen einnehmen müffen die schon
^ Winter aber unmöglich sind.

Westfront steht darum nach wie vor im Zeichen
hmÄfür " , 1 n?*e Entscheidungen . Mit dem unge-
neuerlichsten Aufwand an Menschen und Material laufen

un.8 kämpfenden drei Großmächte, England.
^u *krerch und Amerika, gegen unser im Jahre 1916 mr- -
gebautes, tlefgegliedertes Stellungssystem an, da8 »wischen

E als Siegfriedstellung und an der Maa-
als Michelstellung bekannt ist. Die jetzt sich abspielenden
Kampfe verlaufen aber noch sämtlich im Vorgelände dieser
.d ^ ^ n bzw. in ihren vordersten Linien . Ein Einbruch
SnÄS. nitfle”5s  gelungen . Nur vorwärts
An -a zu einer lokalen Einbeulung.
SSSrS Darauf hm. daß der Feind trotz seiner
bisherigen Mißerfolge weiter zäh die Entscheidung er»

Kämpfe fortschreiten. deR
deutlicher zelchnet stch vor jeder der drei Großmächte ein
KnhJTÄf Kampfabschnitt ab. So stehen die Eng-
^nüer in Flandern bls nach St . Quentin herunter , die
Franzosen kämpfen zwischen Ailette und Aisne und die
nsten geschloffen in Europa aufgestellten amerikanischen
Truppen liegen vor unserer Michelstellung. Wie auch
sonst. an der Westfront haben wir gerade auf diesem
amerikamschen Abschnstt mit bevorstehenden neuen großen
Anstrengungen der Feinde zu rechnen.
. - . Von den Ereignissen an den verschiedenen Fronten
baden in der letzten Zeit die an der mazedonischenFront
ein erneutes und größeres Jntereffe bervorgerufeu. Nach
allem, was man steht, verfolgt die Entente mit ihren
neuen erhebltchen Anstrengungen, dem außerordenüichen
Einsatz entsprechend, große Ziele. Die Absicht geht nämlich
emersests auf dre Befreiung Serbiens aus und zweitens
“**! Msterbmdung des groben Verbindungsweges der
Mittelmächte von Berlin nach Konstantinopel. Der Erfolg
dieses groben Planes hat aber zur unbedingten Vor-
ausfetzung die Einnahme von Risch. Die kürzeste
Entfernung von der Front bis nach Risch beträgt nicht
weniger als 225 Kilometer. Bedenkt man aber , daß
während der zwei Tage der neuen Ententeangriffe , die,
wie gesagt, mit stärkstem Kräfteeinsatz unternommen worden
find, der Feind einen Geländegewinn von höchsten-
10 bi- 12 Kilometern erreicht hat. so wird man ermessen
können, wie lang der Weg bi- zu dem erstrebten Ziele ist.
Auch wenn der Feind da und dort an der über
400 Kilometer langen Front stellenweise lokale Vorteile
erreicht, die sich nicht zuletzt aus der notgedrungenen
Schwache der Besetzung der langen Front ergeben, so
bürgt doch die Güte unserer und der Truppen der ver¬
bündeten Bulgaren dafür , daß dem^ Gesamtplan unserer
Femde der Mißerfolg sicher ist. *

Wien, 22. September . Amtlich wird verlautbart.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern überfielen auf dom Dosso Alto unsere Stu>
truppen einen von tschecho-llowakischen Legionären ve
digten Grabenabschnitt. Der größte Teil der Beiatzung
litt sein verdientes Schicksal. Sonst an zahlreichen Stell
der italienischen Front Erkundungsgesechte.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u. k. Truppen keine besonderen Ereignisse.

Albanien.
An der Küste wurden abermals italienische Angriffe ab-

geschlagen.
Der Chef des Generalstabes.

Der Krieg zur See.
Der deutsch- U . vootkrie «,.

Berlin , 22. Sept. (Amtlich.) Im Atlantic versenkte«
unsere Unterseeboote 35 00 « Btt. Die für unsere Feinde b
stimmten Ladungen bestanden, soweit festgestellt werden konnti,
aus besonders wertvollen Gütern, u. a. aus Kohlen. Baumwolle,
Petroleum, Holz, Stückgüter und Lebensmittel.

Die Versenkung mehrerer Schiffsladungen Kohle ist beson¬
ders bedeutungsvoll im Hinblick auf die wachsende Kohlennot
in allen feindlichen Ländern.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Kohlennot nimmt in den Berbandsländern immer dro
hendere Formen an. Der „Economist" entwickelt in einem lSn
geren Aufsatz die Gründe dafür und fordert die Bergleuk
sehr energisch auf, wenigstens ihrerseits nicht noch weiter zuw
Rückgang der Förderung beizutragen. Gegen die Wirkung«»
des U-Bootkrieges, der den Schiffsraum vernichtet und dk
Arbeiter durch die schlechtere Ernährung minder leistungsfähiz
macht, kann aber selbst der bestgemeinte Aufsatz und die ener¬
gischste Forderung nichts machen. In Italien wächst die Kohlen-
not krisenartig aus. Die Holzvorräte reichen schon lange nich
aus, den Bedarf zu decken. Bahnoerkehrund Heizung sind
auf das allernotwendigste eingeschränkt. Dies alles schon fa
Sommer. Was wird erst der Winter bringen? Womit solle»
die Leute feuern und kochen? Wie kritisch die Lage ist, be¬
weist der Umstand, daß neuerdings(wohlgemerkt tm Sommer
«lne Reihe von Munitionsfabriken wegen Kohlenmangel ge¬
schlossen werden mußte. Unter diesen Verhältnissen bleibt im
Winter für den Hausgebrauch so gut wie nichts verfügbar, wem
nicht ganz besondere Zufuhren nach Italien kommen. Daß di«
nicht geschieht, dafür werden die U-Boote sorgen.

.Economiste francais ' vom 21. August schildert h,
emem größeren Aufsatz bie französischen Eisenbahnnöte
Dabei heißt es auch, daß die Verbündeten Frankreich
Lokomotiven zur Verfügung gestellt hätten zur Hebun-
der Schwierig ketten. U. a. hätten die Bereinigten Staate-
300 Lokmnonoen geliehen, von denen aber nur 100 ir
Frankreich eingetroffen wären. Da nun kaum anzunehmai
ist. daß die übrigen 200 Lokomotiven sich auf der Reis,
von Amerrka nach Frankreich verlaufen haben, so muj
man schon schließen, daß sie versentt sind. Das wird ma«
natürlich von französischer Seite nicht zugeben. Es schein!
aber fast die emzig mögliche Lösung des Rätsels , wem
die Maschinen von Amerrka geliehen und nicht in Franßrerch angekommen sind. w

Ein französischer Transportdampfer torpediert.
Wie die französische Admiralität meldet, wurde da

-Admrral Charner " auf dem Wege von Bisert-
nach Malta mit 174 Mann an Bord und einer Laduni
Pferde und Matenal am 13. September torpediert . Btt
aut sechs Personen wurden alle gerettet.

Neue Bersenkunge « an Amerika » Küste.
Deutsche Unterseeboote versenkten, wie Schweiz«

Blatter aus Amerrka melden, an der atlantischen Küste da
Verernrgten Staaten die Dampfschiffe . Lake Adon/ desse«
Tonnage nrcht angegeben wurde, . Westbridge' (8900 Toi
nrnS SeöerL^3°° 19  ^ onn  der Besatzung kam
Kleine Kriegspost.

2f1v,get )t- Der amtliche Heeresbericht ver«
front ** ^ geschlagene italienische Angriffe an der GebirgS-

n ~  Kien . 21 - Sept . Der ukrainische Ministerrat bat anE Neuttalen eme Note gerichtet, in der er die Zustimmunr !
bes Grafen Burian ausdrückt. Der Ministerrat

plant auch, sich in dieser Angelegenheit an die Ententemächte
zu wenden. — Auch der Moskauer Sowjet wird der Note»ulttmmen.

Wien , 21. Sept . Der bulgarische Generalissimus Schekow
ielobrentn ' 'r . 77 VÄ' CUClUUIIimU » ü U) C l U IV

it Infolge einer Mittelohrentzündung operieren laffea.
Er ist bereits auf dem Wege zur Befferung

Dom Tage.
Sonntags - Depeschen.

Berlm , 22. September . Belehrungskursus fiit
bte militärische Vorbild una der Iuqend-
Ende September und Anfang Oktober finden in Berli«
vom Kriegsministerium geleitete Belehrungskurse für dß
mllrtärische Vorbildung der Jugend (Heranbildung der
Jugend zur Wehrfähigkeit) statt. Die Kurse sind zur Auf¬
klärung der weiteste Kreise bestimmt. Vertreter von Be-
Hörden und von Verbänden für Jugendpflege nehme»
daran teil. Politiker und Presse sind aeladen.

. Vorträge und praktische Vorführungen sollen Wese«-
Ziel und Ausbildungsart der Heranbildung der Jugend
zur Wehrfähigkeit klarstellen. Sie werden dazu beitragen,
lnanche irrtümliche Ansichten zu beseitigen, die zum Teil
entstanden sind, weil sich die Durchführung nicht immer
streng an die vom Kriegsministerium herausgegebenen
Richtlinien gehalten hat.

Berlm . 22. September . Im Telegrammberkehr
nach Österreich und Luxemburg  gelten vom 1. Ok¬
tober ab dieselben Wortgebühren wie im innerdeutsche»
Verkehr, d. s. 8 Pf . für das Wort mit einer Mindestgebiihr
von 65 W . Im Telegrammverkehr nach Ungarn und Dos-
men-Herzegowma beträgt die Wortgebühr vom gleiche»
Feitpunkt ab 10 Pf . mit einer Mindestgebühr von 85 Pf.»

Berlin . 22. September . M e h r a l s 7400 neue  P o st-
sche ckku n d e n sind im August dem Vosfick>cckverkehr d^
Rci.chs-Postgebiets beigetreten. Die Zahl der Postscheck-
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EN hat Ende Auaust 230 000 überschritten. Aut den
sintert sind im August 11 871 Milliarden Mark umaesetzt
Eden , davon 8,745 Milliarden oder 73,6 v. H. barlos . Das
^rckschnittliche Guthaben der Postscheckkunden im August
stellte sich auf 788 Millionen Mark. Vordrucke zu Anträgen
3Ulf Eröffnung eines Postscheckkontos sind bei jeder Post-
^nstaü erhältlich.

Berlin, 22. September . Im Verkehr mit U n ga r n wird
^folge besonderer Verhältnisse in diesem Lande das Meist,
gewicht der Briefe  vorübergehend auf 260 Gramm
beschränkt.

Rotterdam,  22 . September . Nach englischen
Mättern wird es nicht zu allgemeinen Neuwahlen kommen,
feil angeblich Lloyd George entdeckt hat. daß die Umo-
Men zu hohe Forderungen an die Regierung stellen. Vor
Mn Dingen verlangen sie Schutzzölle und die Nrchtdurch-
Lhrung der Selbstverwaltung in Irland.

B u d a p e st. 22. September. Graf Tisza ist in Sera-
^oo eingetroffen, wo er mit hervorragenden Führern der
Mohammedaner und Serben eingehende Besprechungen
ibhielt.

Haag . 22. September . Die Regierung hat die Abue-
«rung von Schuhen an die Bevölkerung solange verboten,
ins die Rationierung von Schuhen durchgeführt sein wird.

Konstantinopel.  22 . September . An der gesam-
•en Palästinafront griffen die Engländer mit sehr starken
Kräften an. Im allgemeinen wurden sie zurückgewresen.
nur im Küstenabschnitt nahm die türkische Heeresleitung
nie Truppen auf eine stärkere Verteidigungsstellung zuruck.
SS  ist mit weiteren schweren Kämpfen in Palästina zu
rechnen.

Rotterdam,  22 . September . Die englische Adnn-
-alität teilt mit , daß infolge einer inneren Explosion ern
irstischer Monitor am 16. September im Hafen gesunken
st Ein Offizier und 19 Mann wurden durch die Explo-
non getötet, 57 Mann werden vermißt . Man glaubt , daß
lucb ste tot find.

Berlin.  22 . September . In den letzten Tagen fanden
m der Westfront Luftschlachten großen Stiles statt, in
wnen die Amerikaner besonders schwere Verluste erfitten.

Lugano.  22 . September . In einem Leitarfikel des
5orriere della Sera wird Lsterreich-Ungarn aufgeforderfi
territoriale Zugeständnisse zu machen und sich vertraulich
darüber auszusprechen.

«eisetz »« , de, Herzog » von Anhalt.
Dessau, 21. Sevt . Heute Mittag 12 Uhr fand im Herzog

Men Mausoleum die feierliche Beisetzung des verstorbene,
verzog» Eduard von Anhalt statt, an der als Vertreter de»
Kaiser» Prinz Joachim von Preußen . als Vertreter de» König»
von Bayern Prinz Alfon» von Bayem tetlnaymen.

Amerikanischer „irrsinniger Doknmentenschwtndel ".
Kristiania , 21. Sept . . Sozialdemokraten " wendet sich tv

ln einem Artikel scharf gegen den amerikanrschrn. irrsinnige,
Doftlmentenschwindel". den da» Blatt an einem Ernzelbeisplv
aachweist. Daß . der Generalstab der deutschen Hochseestotte.
wie da» Dokument laute, ein Rundschreiben an die Marine»
agenten und Flottenvereine über die Tätigkeit der in Amenko
«bettenden deutschen Vernichtungsagenten und Spione er¬
lassen haben solle, sei zu idiotisch, um irgendwo Glauben zu
finden. Die » eine Beispiel genüge, um die . Dokumente als
amerikanische Fälschung zu durchschauen. . » -

sh  Ein Wink nach Rumänien. ' - "
Wien , 21. Sept . In ungarischen parlamentarischenKreisen,

welche die bekannten Unterströmungen in Rumänien mit be-
sonderer Aufmerksamkeit verfolgen, bezeichnet man es als höchst
wünschenswert, datz die rumänische Regierung sich bald oer*
inlatzt sebe. unbeirrt von jenen Unterströmungen und Um¬
trieben durch korrekte Erfüllung der Vorbedingungen di«
ftattfikation des Friedens zu ermöglichen.
Die Berbandssozialisten gegen das russische Abenteuer.

Haag , 21. Sept . Die Sozialisteukonferenz der Entente,
flaatcu nahm eine Entschließung an, die das Eingreifen der
Alliierten in Rußland verurteilt.

Die Amerikaner angehalten.
Genf , 21. Sept . Dem . Temps " zufolge sind die Ameri¬

kaner zwischen Maas und Mosel angehatten. Im Augenblick
Kehr die Front still. ' ‘

Britische und belgische Absichten.
Zürich, 21. Sept . Der . Neuen Züricher Zeitung " zufolge

wird England die Wiener Note voraussichtlich ausfubrlich be-
nntworten. Die belgische Negierung werde sie dagegen ein-
lach abweisen.

Französische Sozialisten gegen Wilson und Elemencea «.
Genf, 21. Sept . Die französischen Sozialisten entfalten

energische Tätigkeit gegen die Antwort Clemenceaus auf die
Diener Note. Der Deputierte Sem bat ubtmder . Humanit«
scharfe Kcittk an Wilson und Clemknceau und erklärt, die
«ntwort des Ministerpräsidentensei nicht gleichbedeutend mit
der Antwort der ILntente. !

Wilsons Grösienwahnsinn . -
Haag , 21. Sept . Nachrichten aus Washington sagen,

>aß Wilson eine Proklamation au die Amerikaner erlasse»
habe. Er spricht darin von der erhebenden Aufgabe , der
köelt da» Heil zn bringen und er or- net weiter an, t«
Hinblick darauf den 12 . Oktober als Festtag zu feiern. |

Der Papst und die Friedensnote . j
Wien , 21. Sept . Wie man hier erfährt, wird der Papst

die Wiener Friedensnote durch ein Schreiben beantworten.
Wilson » Grundsätze für Irland , Agytzten «sw. _

Budapest, 21. Sept . Der schwedische Sozialistenfübr«
Branting  erklärte dem Vertreter eines hiesigen Blattes , es
lei selbstverständlich, datz dre Mittelmächte von der Entente
die Anwendung der Grundsätze Wilsons aus Irland , Ägypten
usw. fordern würden.

Französisches Unterseeboot versenkt . j
Wien, 21. Sept . Das Kriagöministerium, Marinesektivn,

teilt mit : Eine - unserer Unterseeboote hat am 20 . Sep¬
tember frühmorgens vor dem Kap Kodoni (nördlich Durazzo)
ein großes französisches Unterseeboot mit Torpedoschuß
brrsenkt. Außer dem zweiten Offizier dieses Unterseebootes,
Fregattenleutnant Eugen Lapcyre, konnte niemand geret,ct
werden.

Neue Offensive der Italiener?
Basel , 21. Sept . Die Neue Korrespondenz verzeichnet

beute eine Reihe stanzüstscher Blauerutmnt .n. ausdenen
bervorgeht. daß die itattenitche Armee rm ^ c^rtff sieht. eine
Neue Offensive gegen Österreich zu unternehmen.

Minen an der jütländischen Küste.
Kopenhagen, 21. Sept . Wie . Berlingske Tidende" meldet,

hnd in den letzten Tagen zahlreiche Minen an der imianötschen
Westküste angetrieben. Allein am der kurzen Strecke zwischen
Hansthotm und Ktittmäller liegen 20 Minen. Dre angetnebenen
Minen werden zur Explosion gebracht. - - •• ' "-V

Attentat ^gegen Trotz« . ..
Kiew, 21. Sept . Wie gemeldet wird, wurde auf Trotz»

m Kursk ein Attentat unternommen. .Ein Soldat , schob am

Trotzki. verfehlte ihn aver. Weiter wtro oenchrel. oa« ore
ukrainische Regierung eine Verschwörung zur Ermordung de»
Leiters der russischen Friedensdelegation Kokowsky aufge-
deckt habe.

Reue » Gerücht über die Ermordung de» Zarin.
Basel , 21. Sept . . Havas " meldet au» London , in

biplomatijchen Kreisen werde die Ermordung der Exzarin
und dreier ihrer Töchter bestätigt.

Romantische Heirat de- rumänischen Kronprinzen,
lBukarest,  21 . Sept . Verläßliche aus Jaffy hier ein¬
getroffene Reisende erzählen, datz dort die Nachricht verbreitet
sei, der rumänische Kronprinz Carol sei Mitte September nach
Odessa abgereist und habe sich dort mtt einem rumänischen
Fräulein Zizi Lambrino vermählt. Uber die Aufnahme
dieser Heirat seiten» de» König» und der Königin weiß man
hier noch nichts, auch nicht, ob der Kronprinz mit vorheriger
Bewilligung seiner Eltern vorgegangen ist, oder ob eS sich um
eine Überraschunghandelt.

Einberufungen in Griechenland.
Lugan», 21. Sept . . Corriere della Sera " meldet aus

Athen, datz die Reservisten der Jahrgänge 1900, 1991, lu03,
1906, 1907 und 1908 zu den Waffen gerufen wurden. Sie
müssen sich innerhalb 20 Tagen stellen.

Klofac Ehrenbürger von « rag.
Prag , 21. Sept . Der Prager Stadtrat bat den Abg.

Klofac zum Ehrenbürger ernannt. Klofac war seinerzett
wegen Landesverrat » oerurteitt und wurde begnadigt.

Keine Zwangseingriffe tu de» private » Wäschebestand.
«erlt », 21. Sept . Neuerdings wird wieder ein Gerüchl

vrrbrettet. datz die Enteignung der Tisch- und Bettwäsche u,
den Privathausbaltungen bevorstehe. Dies entspricht mchi
den Tatsachen. Dir Retchsbekieidungsstell, beabsichtigt keine»
zwangsweisen Eingriff in die Wäjchebestande der Privat»
Haushaltungen ^ _

fung einer neuen Ersatzbereifung dienen sollte. An der Fahrt,
die einen ausgezeichneten Verlauf nahm, beteiligten sich 12 Per¬
sonen- und 5 Lastautos.

— Der Nasfauische Rai ffe i se n o er b a n d , dessen Ge¬
schäftsleitung bisher in Mictsräumen untergebracht war. erwarb
am Untermainkai 12 ein eigenes Besitztum, das „Raiffeisen-
Haus". Wie gewaltig sich die Raiffeisen-Organisation in Nassau
ausgedehnt hat. dazu nur folgende Zahlen: Bon 6 Beamten
im Jahre 1895 ist die Zahl der Angestellten auf 112 gestiegen.
Die Zahl der angeschlossenen Vereine hat sich von 76 auf 380
erhöht. Die Umsätze stiegen bei der Geldabteilung von 1.1
Millionen auf 200 Millionen Mark, bei der Warenabteilung
von 400 000 Mark auf 21 Millionen Mark.

Biebrich  a . Rh. Durch leichtfettiges Umgehen mit Spin-
tus entstand hier «in Zimmerbrand, bei dem Mutter und Tochter
sich schwer verbrannten. Das Kind ist bereits gestorben.

»n« Rah und9«ra
Herborn,  den 23. September 1918.

jfc Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse erhielt der Kanonier
Josef Triesch  von ,hier.

Willmenrod.  Der Ehefrau eines hiesigen Einwohners
gerieten beim Krautkochen die Kleider in Brand. In ihrer Angst
tief die Frau, einer lodernden Fackel gleich, auf die Straße,
wo Stratzenpassantenihr die Kleider vom Leibe rissen. Die
Unglückliche kam in sterbendem Zustande ins Limburger Kran¬
kenhaus.

Schlitz . Nach langjähriger Gefangenschaft in Rußland
kehrte am Mittwoch der längst totgesagte Lehrer Schäfer aus
Uellershausen unerwartet in die Heimat zurück. Zuletzt hatte
man 1915 Nachricht aus einem russischen Lazarett von Schäfer
erhalten.

Bad Nauheim.  Durch die Polizei wurden hier mehrere
Geheimschlächtereien  aufgedeckt, die schon seit langem
hiesige Gasthäuser, Fremdenheime und Private ausgiebig mit
Fleisch versorgten. Die Geheimschlächter waren meistens Geschäfts¬
leute, die sich sonst niemals mit dem Metzgerhandwerk be¬
faßt ' hatten und teilweise ihr neues Gewerbe so ungeniert
trieben, daß die Kunden oft lange Polonäsen auf den Straßen
bildeten. Bis jetzt wurden 11 Personen verhaftet.

Griesheim  a . M. Am Frankfurter Hauptbahnhof ge¬
riet die Buchhalterin Margarete Wirsching von hier unter einen
Straßenbahnwagen, wobei ihr der rechte Fuß abgefahren wurde.

Frankfurt  a . M.. 22. Sept . Die Herrenkleiderfabrik
vou Weitheimeru. Hirsch wurde in der vergangenen Nacht von
Dieben heimgesucht. Die Bande drang in die im dritten
Stock des Hinterhauses belegenen Geschäftsräumeein. öffnete
hier mit' Zentralbohrern die Magazine und stahl aus diesen,
soweit sich bis jetzt feststellen läßt, für mindestens 40 000 Mark
Futterstoffe. Von den Einbrechern und dem Verbleib der
wertvollen Waren fehlt bislang jede Spur.

— Die Strafkammer verurteilte den bisher unbescholtenen
Ausläufer Franz Stiegeler wegen Einbruchs zw 6 «Fahren Zucht¬
haus und seine Frau wegen Hehlerei zu 1 Fahr Gefängnis.
Stiegeler hatte im Laufe eines Jahres vom Lustschacht aus
systematisch die Lagerräume des Zigarrengeschäfts von M . G.
Holtz an der Konstablerwache um Zigarren im Werte von 120 000
Mark beraubt, bis er schließlich durch Geschästsangestellte. die
Wache hielten, bei seinen Räubereien überrascht und verhaftet
wurde.

— In der städtischen Hafenbahnverwaltungist man um¬
fangreichen Kohlenschiebungen auf die Spur gekommen. Ver¬
schiedene Waggons mit Kohlen verschwanden, ohne daß man
ihren Verbleib entdecken konnte. Jetzt hat man festgestellt, daß
diese Wagen hiesigen Firmen zugeschoben wurden. Ein Be¬
amter wurde bereits verhaftet.

— Bon München nach Frankfurt fand dieser Tage eure
große Probefahtt mit Personenkraftwagenstatt, die der Prü-

O Lebensmittelverschiebungen durch Leichen- und
Krankenwagen . In Ibbenbüren wurde ein von Fürstenau
kommender Leichenwagen cmgebakten, der angeblich eine
Leiche nach Münster bringen sollte . Statt der Leiche
fanden die Beamten 25 Pfund Butter , 200 Eier und
andere Lebensmittel in großer Menge . In Oldenburg
wurde ein geheimnisvolles Rotes -Kreuz-Auto zum Halten
gezwungen . Statt der Kranken fand man große Mengen
Obst und Lebensmittel , die aus der Vechtaer Gegend nach
Varel gebracht werden sollten.

o  20000 Kilogramm O>l wurden in Hamburg in
einem Speicher von der Polizei beschlagnahmt . Drei
Beteiligte , ein Hamburger Kaufmann , ein Geschäftsmann
aus Neumünster und ein Maschinenbauer aus Kiel , wurden
verhaftet. Die drei Leute haben einem Fabrikbesitzer in
Neumünster Ol , daS Kilogramm zu 13,80 Mart verkauft.
Im ganzen sollte der Fabrikbesitzer eine Million ein¬
hunderttausend Mark bezahlen , und »war in Raten je nach
der Menge , die ihm geliefert wurde.

O Das Grab von Hermann Löns gefunden. Vor
kurzem wurde berichtet, die Beerdigungsstätte deS be¬
kannten Dichters Hermann Löns sei nicht mehr aufzu¬
finden . Löns zog bekanntlich als Fünfzigjähriger frei¬
willig ins Feld und starb den Heldentod . Jetzt hat die
Echristleitung der Zeitschrift . Niedersachsen ' einen Feld-
postbrief erhalten, der die Nachricht enthält , daß das Grab
des Dichters ermittelt worden sei. Es heißt darin : . Ich
habe ganz zufällig beim Durchqueren der alten fran¬
zösischen Stellung H. LönS' Grab angetroffen . Es liegt
dort ein Brett mit der Aufschrift : Schriftsteller H. Löns/

-GwßleOPodep
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Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Eeneralstabsbericht.

Großes Hauptquartier . (Wolfs - Büro . Amtlich.)
23. September 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei öttlichen Unternehmungen südlich von Neuve-Ehapelle

machten wir Gefangene. Die Artillerie-Tätigkeit lebte zwischen
Upern und La Bassee, beiderseits der Scarpe und am Kanal¬
abschnitt südlich von Marquion auf.

Heeresgruppe Generalob er st v. Boehn.
In den Abschnitten östlich und südöstlich von Epehy. sowie

zwischen Omignonbach und der Somme nahm der Artillerie¬
kampf am Nachmittag wieder größere Stärke an. Infanterie-
Angriffe. die der Engländer gegen unsere Linien südöstlich
von Epehy richtete, wurden abgewiesen. Wie in den letzten
Tagen zeichnete sich auch gestern di«, 2. Garde-Insanterie-Division
besonders aus. Während der Nacht hielt starke Feuertätig-
keit an. In nächtlichen Angriffen östlich von Epehy faßte der
Feind in einzelnen Grabenstücken Fuß . Borseldkämpfean der
Oise.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne flaute die Gefechtstätigkeit

gestern ab. Erkundungs-Gefechte in der Champagne.
Heeresgruppe v. Gallwitz.

Zwischen der Lotes Lorraine und der Mosel war der Ar-
tilleriekampf am stützen Morgen zeitweilig gesteigert. Der Feind,
der mit starken Abteilungen gegen Haumont, südlich von Danp-
toiteux und Rembercoutt vorstieß und mit Erkundungs-Ab¬
teilungen mehrfach gegen unsere Stellung heranfühlte, wurde
abgewiesen. Westlich der Mosel zogen wir unsere Linien etwas vor.

Oberleutnant L oer z e r errang seinen 42., Leutnant
B ä u me r seinen 30. Luftsieg.

Der Erste Gcneralquartiermeister : Ludendorff.
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ln Herborn zu haben bei
Gustav Blecher, Elektrotechnische Werkstätte.

Gras Bunan zur amerikanischen Antwort.
Berlin.  23 . Sept. (TU) Graf Burian gewährte gestern

dem Chefredakteur des „Bert. Tagebl." Theodor Wolff, in
Wien eine Unterredung, in der er unter anderm Folgendes
ausführte:

„Die Aufnahme, weiche die Note gefunden hat, konnte n̂ich
nicht' überraschen, denn ich habe kaum anderes erwartet. Sehr
beachtenswert ist aber doch zum Beispiel die außerordentliche
Schnelligkeit, mit der Wilson geantwortet hat. Cs lohnt wohl,
über die Gründe dieser Eile nachzudenken. Offenbar hat Wil¬
son den anderen Entente-Regierungen zuvorkommen wollen. Wenn
Wilson mit solcher Hast betont, daß er an seinem Programm
und seinen Punkten absolut feschalte, so kann dies nur geschehen
sein weil er nicht wünschte, daß England und Frankreich ihm
mit' ihrer Antwort und ihren besonderen Wünschen dazwischen
kämen Er hat einer Verabredung zwischen ihnen vorbeugen
wollen. Darum hat er sich so beeilt. - Das ist, wie gesagt,
gewiß nicht unintcrressant. Natürlich ist die Wirkung des
Mittels damit noch keineswegs erschöpft. Es wird ja jebe

! Aeußerung darüber, wie die Note auf die pazifistischenKreise
f gewirkt hat. vorsichtig unterdrückt. Aber es ist kaum daran
l zu zweifeln, daß in den kommenden Parlameutsdebatten, wie

den englischen Wahlen usw. seine Wirkung sich bemerkbar ma-



«de« wird, lieber de» Zeitpunkt bestand zwischen uns und
Deutschland volles Einvernehmen. Me ganze Frage dotiert ja
nicht von gestern und heute. Me deutschen Truppen haben die
Hindenburglinie erreicht; sie werden sie hallen, und damit ist
ein« Pause eingetreten - das find die Augenblicke, die man.
wenn man handeln will, benützen mutz. Bei allem Vertrauen auf
uns selbst und zu unserer militärischen Situation dürfen wir
nichts unterlassen, was den Frieden näher bringen könnte. —
Bei Ihnen und ganz ebenso bei uns kann manches geschehen,
was wenigstens zu einer Entspannung der Situation führen
könnte. Wenn mein Schritt auch nicht von Erfolg begleitet
war — den Weg zum Frieden schon jetzt zu eröffnen —. so
wird mich dies nicht hindern, den beschrittmen Pfad weiter f
zu verfolgen.

Gröbere Versenkungen im Atlantischen Ozean.

zugsschei» angegebene Menge hinaus ist verbnten. Der
Käufer hat die empfangene Menge auf dem Bezugsschein z,
quittieren . Der Verkäufer hat den Bezugsschein dem Bürger¬
meister seines Wohnortes zu übergeben, der auf dem Schein
den Namen des Verkäufers zu vermerken und den Schein bis
auf weitere Verfügung des Landrates aufzubewahren hat.

Es dürfen nur gut verlesene Kartoffeln geliefert werden
Me Kartoffelerzeuger sind verpflichtet, von den beschlag¬

nahmten Mmgen . soweit sie nicht nach' § 2 freigegeben sind,
on Verbraucher gegen Bezugsschein zu verkaufen, falls die'
Zahlung des Kaufpreises Zug um Zug erfolgt.

8 3a . Brotstreckung durch Kartoffeln,
lieber die Ausstellung von Bezugsscheinen für Brotstteckung

der Kartoffelunversorgten ergeht besondere Anordnung, desgl.
°" ch wegen etwaiger Belassung von Kartoffeln zum gleichen

Bern.  23 . Sept . (SU) Die deutschen Unterseeboote an der \ 3roech bci  denjenigen Kartoffelselbsterzeugern, die nicht Ge¬
mischen Küste haben abermals eine Anzakl von Fisckdamvsern. treideselbstversorger sind.

8 4. Teilversorger.
Reichen nach Abzug der Ausgleichsreserve und des Eaat-

gutes (8 2, Abs. I , Buchst, a, d) die Vorräte nicht aus , um
alle  Wirtschastsangehörigen eines Erzeugers mtt den nach § 2.
Abs. 1, Buchst, b. c zuständigen Mengen an Speisekartoffeln
und g. F . zur Brotstteckung zu versorgen, so gelten nur sooiele

Atlantischen Küste haben abermals eine Anzahl von Fischdampfern,
einen englischen Oeldampfer. den norwegischen Dampfer „St.
Jose " 1536 Brt .. und die Barke „Nordhav " 2846 Brt . versenkt.
Auherdem gelang es einem der U-Boote , zwei Kabel zu durch-
schneiden. Die amerikanische Presse behauptet, datz die durch¬
schnittenen Kabel nicht den Hauptlinien angehören. — Das
Erscheinen der U-Boote hat wiederhott zu hestigm Auseinander - r -> - - «— - '— »« « *» um
setzungen im Kongretz und Senat geführt. Die Oppositton griff l !P crfoncn ols  Erzeuger im Sinne des § 2, als bis zum 14

.**,4 n _ v — p k 1919 voll ncrfnrrtt merKim krinnem <TV4«> Uhr ; »»» cif™«-.das Marineamt wegen
nahmen an

der Unzulänglichkeit der Abwehrmatz-

Schweres Eisenbahnunglück.
Dresden,  23 . Sept . Wie die Morgenblätter melden,

fuhr gestern abend 10,06 Uhr der Leipziger D-Zug mit schon
ermäßigter Geschwindigkeit am Risaer -Platz auf den haltenden

j August 1919 voll versorgt werden können. Me übrigen Ange¬
hörigen gelten als Unversorgte (88 3, 3 a, 5).

Me hierbei überschüssigen Mengen, die nicht zur Versor¬
gung eines vollen Selbstversorgers oder eines vollen weiteren
Selbstversorgers ausreichen, sind beschlagnahmt und nach § 2*
abzuliefern.

8 5- Bedarfsanmeldung.
Zwecks Ausstellung der Bezugsscheine haben alle Unver-

Berliner D-Zug. Dieser D-Zug mußte dort hatten, da ein ' ,DTot '„Th „ n * Zl,. ^ug - Meme haben alle Unver-
Persöneiuna weaen Maickinendesekt ihm n-n w « m>rf»u>rrt» s L ? . . .. ^ f 1 September 1918 bei ihrerPersönenzug wegen Maschinendefekt ihm den Weg versperrte.
Durch Ineinanderschieben von Wagen wurden zahlreiche Per¬
sonen verletzt. Leider sind auch einige Todesfälle zu verzeich¬
nen. Die Feuerwehr und ein Hilfszug waren in kurzer Zeit
mit mehreren Aerzten zur Stelle . Ser Präsident der Kgl.
Sächs. Staatseisenbahnen traf mit einem Hilfszug ein. Staats¬
minister v. Seidewitz erschien um 1 Uhr nachts ebenfalls auf
der Unfallstelle. Me Ursache scheint Ueberfahren des Signales
zu sein.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck

Bekanntmachungen-er Wüschen Verwaltung.
\
IHerbft-Kartoffel-Versorgung 1918.

Auf Grund der Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs¬
ernährungsamts über Kartoffeln vom 2. September 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1095) und der Bestimmungen der Reichskarioffel-
stelle über die Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahre 1918
wird für den Dillkreis verordnet:

8 ll. Aberntung , Ausfuhrverbot. , m . ..

ermef Kartoffeln sachgemäß zu ? Höchstp̂ eise- Im 0^ Mk ein'

Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Dillkreis ist ohne
vorherige Genehmigung des Landrates verboten. Diese Ge¬
nehmigung wird in der Regel nur solchen außerhalb des Dill¬
kreises wohnenden Kartoffelerzeugenr erteilt werden, die selb st-
a „ gebaute  Kartoffeln innerhalb ihres zustehenden Bedarfes
zu ihrer und ihrer Wirtschaftsangehörigen Ernährung ausführen
wollen und darum vorher nachsuchen. Die zur Ausfuhr frei¬
gegebenen Kartoffeln werden von der Bahn nur angenommen,
wenn der Frachtbrief vom Landrate abgestempelt ist.

8 2. Beschlagnahme , Erzeugerbedarf . Ab¬
lief  e ru ng sp fl  i chl.

Alle Kanoffeln sind für den Kreis beschlagnahmt. Aus- ,
genommen sind die dem Erzeuger zu belassenden Mengen l
nämlich:
a) als Ausgleichsreserve 20 v. H. der Erntemenge,
b) zur Ernährung UJ2 Pfund für den Kopf und Tag , auf die i

Zeit vom 16. September 1918 bis 14. August 19195  Zentner.

Ortsbehörde anzumelden. Hierbei ist die Anzahl der Wirt-
! schaftsangehörigen anzugeben, im Falle des § 4 -auch die An¬

baufläche und der ungefähre Ertrag . Die Gemeinden haben
den Bedarf an Bezugsscheinen sofort beim Landratsamte anzu!
fordern.

8 6. Die Bezugsscheine haben nur bis zum 31. Oktober
1918 Geltung . Nichtbenutzte Scheine sind bis zum 31. Oktober
dem ausstellenden Bürgermeister zurückzugeben.

Nach dem 31. Oktober erfolgt die Versorgung der Bevöl¬
kerung, soweit sie nicht eingedeckt ist, durch den Kreis , hier¬
über, sowie über die Ausführung der dem Kreise noch aufzu¬
erlegenden Pflichtlieferungen ergehen besondere Anordnungen-

8 7. Prämien , Preise , Händlergebühr.
Der Höchstpreis beträgt 6 Mark für 1 Zentner, wobei eine

Schnelligkeitsprämie von 50 Pfg . einbegriffen ist. Die Ver¬
braucher dürfen sich beim Einkäufe ihres Kartoffelbedarfs gegen
Bezugsscheine bis zum 31. Oktober 1918 auch der Vermitte¬
lung anderer Personen, insbesondere der kreiseingesessenen Händ¬
ler, bedienen. Die diesen für ihre Mühewaltung zu gewäh¬
rende Vergütung unterliegt der fteien Vereinbarung , sie darf
indessen den Betrag von 25 Pfennig für den Zentner nicht

l überschreiten.
Bei unverlesenen Kartoffeln tritt eine Herabsetzung des

Am 21. ds . Mts . ist «ine Bekanntmachung des st.«
General -Kommandos erlassen worden betr . Bestand-
Hebung beschlagnahme und Höchstpreise von Meid'
Weidenstöcken Weidenschienen, Weidenrinde , Weidenstäf?
Weldenspitzen, Weidenstrauch. Weidenabfall KopfwD
und Naturrohr (Glanzrohr . Stuhlrohr usw.) ™

Ter Wortlaut der Bekanntmachung liegt in K
Kr . 16 des Rathauses zur Einsicht auf.

Herborn, den 23. September 1918.
__ Der Bürge rmeister : Birkendahi.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Ehefrau Karl Schönborv aus Sinn,

,. Fabrikarb . Luise Tiehlmann aus offenbach (Dill
„ * Lina Kehler „ „

stnd bei der Entwendung von Obst betroffen
bestraft worden. , *

Herborn, den 20. September 1918.
Die Polizei -Berwaltnug:

Der Bürgermeister : Birkendahgr
Statt Karten!

Uns wurde heute ein kräftiger Junge
— Wolfgang — geboren.

Pfarrer W . Dapper
und Frau Anna , geb . Heun

z. Zt . Herborn , den 23, September 1918.

Nr.
Am 21. September 1918 ist eine Bekanntmachung
H. M. 580/9 . 18. K. R . A., betreffend Bestands

erhebung , Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden,
Weidenstöcken, Weidenschinen, Weidenrinde Weidenstäbeis
Weidenspitzen. Weidenstrauch, Weidenabsall . Kopfrindt
und Naturrohr (Glanzrohr . Stuhlrohr usw., erlassen
worden.

Ter Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden,

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Obstversteigerung.
Am Mittwoch , den 25. ds . Mts ., vormittags 1v Uhr

kommt das hiesige

Gemeindeobst
zur Versteigerung. Zusammenkunft am neuen Friedhof.

Hörbach, den 23. September 1918.
Der Bürgermeister.

Bei der Anlieferung von Kartoffeln seitens der Erzeuger
( auf Anfordern des Bürgermeisters an die Bahnverladestelle

(8 2, Abs. 2) wird ferner für jeden angefangenen Kilometer der
Entfernung des Hofes bis zur Verladestelle eine Anfuhrprämie
von 5 Pfennig für 1 Zentner — höchstens aber für 5 Kilo¬
meter — gewährt.

Die Kosten der Beförderung zum Verladeort , der Ver¬
wiegung und der Verladung sind im Höchstpreis einbegriffen.

Bei Lieferungen ngch dem 31. Mzember 1918 fallen die
Schnelligkeits - und Anfuhrprämien fort.

8 8. Aufbewahrung durch die Unversorgten.
Bezugsscheine dürfen solchen Personen nicht erteilt wer¬

den, die keine geeigneten Lagerräume besitzen. In Zweifels¬
fällen sind die Räume zu besichtigen. Sie sind auch später alle
2 Monate auf sachgemäße Lagerung hin( zu kontrollieren . G. F.
hat die Gemeinde für Lagerung zu sorgen.

8 9.

Schlosser- und Dreher¬
lehrlinge, Hilfsarbeiter

Verfütteruna , Einsäuerung.
c) zur Brotstreckung - aber nur . foroeiT iie’ Äartoffelmeuoer I >, ®5 L° IdK, Ä'ürtoffdn ÜCr>üttert  werden , die ent-

auch Getreideselbstversorger sind - wöchentlich 600 Gramm » un9efunö fmb ober tmc  Mindestgröße von iy 4 Zoll
. - - 8 1 btt 14 Auouü iqiq = (3’4 Zentimeter ) nicht erreichen. Me hiernach zur Berfütterung

gesucht.
Jterborner?nwpenfabriK.

Wir suchen einen

für die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis 14. August 1919 =
0,55 Zentner,

d) Saatgutbedarf 10 Zentner für 1 Morgen.
e) Kleinanbauern mit einer Kartoffelfläche bis zu 2 i»Ar (200

Quadratmeter ) die ganze Ernte.
Der nicht nach Absatz 1 BuchstalSe a btt e zu belassende

Ueberschuß ist von den Erzeugern aufzubewahren, pfleglich zu
behandeln und auf Anfordern an die Gemeinde zu der vom Bürger¬
meister zu besttmmenüen Zett gegen die in 8 7 vorgesehenen
Vergütungen abzuliefern. Die Ablieferung hat frei nächste Bahn¬
verladestelle zu erfolgen.

Ein Beiseiteschaffen oder ein Verbrauch des Ueberfchuffes
ist verboten. Die in Absatz 1 Buchstabe a genannte Ausgleichs-
reserve wird den Erzeugern nur vorläufig belassen, ihr Beiseite
schaffen und — vorbehaltlich des § 9
ist daher ebenfalls verboten.

j 'i ~ - - •••**/ * VIV ijIVlIlUU;zugelassenen Kartoffeln dürfen auch nur aus
reserve (8' 2. Abs. 1, Buchstabe a) entnommen i

outritt zu allen Räumen zu gestatten, auch sind ihnen über
den Ernteertrag , den augenblicklichen Bestand und die Lager¬
orte wahre Angaben zu machen.
8 3. Versorgung der - Unversorgten . Bezugs¬

scheine . Beschaffenheit . Berkau .fszwa  ng.
Für die Beschaffung der Kartoffeln für die Kartoffel-

Unversorgten sorgt später der Kreis , er gibt ihnen jedoch
bis zum 31. Oktober 1918 Gelegenheit, ihren Bedarf zunächst
selbst zu decken. Zu diesem Zweck erhallen die Unversorgten
auf Antrag vom Bürgermeister des Wohnorts einen Bezugs¬
schein, der sie berechtigt, die im Bezugsschein angegebene
Bedarfsmenge im Dillkreise freihändig aufzukaufen . Die Be¬
darfsmenge beträgt für die Zeit vom 16. September 1918 bis
20. Juli 1919 für den Kopf und die Woche 8 Pfund oder im
Ganzen 3,52 Zentner.

Die Bürgermeister haben über die ausgestellten Bezugs¬
scheine eine Liste zu führen.

» § ür Knegsgefangenen -Kommandos, Werk -Speiseanstaltcn
und öffentliche Anstalten ist der Bezugsschein vom Landrate
auszustellen.

Der An- und Verkauf von Kartoffeln ohne Aushändigung
eines Bezugsscheins an den Verkäufer oder über die im Be-

der Ausgleichs,
werden.

Das Einsäuern von Kartoffeln ist verboten.
8 10. Die Ausgleichsreserve von 20 Prozent ist getrennt

zu lagern.
8 II . Strafen , Einziehung.

Wer vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder Haft besttast. Betrisst die
Zuwiderhandlung die sachgemäße Aberntung oder die pfleg¬
liche Behandlung oder den unerlaubten Verbrauch (z. B . Ver¬
füttern ) oder ein Beiseiteschaffen, so tritt Gefängnisstrafe bis
zu einem Jahre oder Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
eine dieser Strafen ein.

ihr owhr,,, .* i °°rsätzlichem Verschweigen. Beiseiteschaffen, Veräußern
uch ihr Verbrauch j „der Verfüttern von Vorräten muß die Geldsttafe, wenn aus¬

schließlich auf sie erkannt wird, mindestens dem 20 fachen Werte
sich die strafbare Hand-

guschläger
für unsere Schmiede , sowie mehrere Hof - und
landwirtschaftliche

Tagelöhner.
MaschinenfabrikA. Doering,

G. m. b. H., Sinn.

Den Beauftragten des Kreises oder der Gemeinden ist * f T •* 7 ,11 ’
ritt zu allen Räumen ae tatttn 1 " JV I bet  ® 0rratc  gleichkommen , auf die

lung bezieht.
Der Kommunalverband kann außerdem Kartoffeln , die vec-

heimlicht werden, oder die vorschriftswidrig verwandt oder bei¬
seite geschafft werden sollten, ohne Entschädigung einziehen. Don
dem Erlöse können dem Anzeiger solcher strafbarer Handlungen
Prämien gewährt werden.

8 12. Inkrafttreten.
Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündigung im

Kreisblatte in Kraft.
Dillenburg, den 18. September 1918.

Der Kreisausschuß : v. Sybel.

15 Mk. Belohnung
für Vermittlung eines nach¬
weislich tüchtigen, ehrlichen

Mädchens
für Zimmer-, Hausarbeit
und Spülen.

Bietzen. Hofmannstr. 10.

McltM
bei gutem Lohn und Ver¬
pflegung sofort gesucht.
Hotel Oranien , Diez.

Wird hiermit veröffentlicht.
H e r b o r n , den 23. September 1918.

Der Bürgermeister:  Birkendahl.

Das frühere

Lieber'sche Anwesen
in Driedorf soll anderweitig verkauft werden. Aus¬
kunft erteilt

A. Prenzel , Herborn.

Mädchen
mit guten Zeugnissen, das
Kochen kann , zum 1. Okt.
gesucht.
Frau Benade, Bad Ems.

Zu verkaufen
1 weiße Ziege

einmal gelammt ' und ein

weißesZiegenlamm
bei
Heinrich Drotz, Driedorf.

Von ruhiger , anst., aus
3 erwachsenen Personen be¬
stehenden Familie geräumige
3-Zimmerwohnung
mit Zubehör per bald ge¬
sucht. Angebote unter H.
D . an die Geschäftsstelle
ds . Bl . erbeten.

Brennholz
zu MK. 3,75 pro Zentner
sowie auch Abfälle liefert
Albert Müller , Cassel,

Obere Königsstratze 39.

^Ein Waggon l a hochrote
Forbacher

Falzziegel
eingetroffen.
W. Nassauer Rachf.
Inh . : Louis Meckel,

_Herborn.
Evang . Kirchenchor.

Dienstag abend 8*/2 Uhr
Besangstunde.

Niemand darf fehlen!
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